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1. Aktualität 

In der Lehrveranstaltung Forschen+Vermitteln haben sich Studierende der Universität 

Salzburg im Sommersemester 2017 mit pädagogischer Vermittlungsarbeit an Gedenkstätten 

und lokalhistorischer Forschung beschäftigt. Als Arbeitsthema habe ich Johann Gruber 

gewählt und zu seiner Lebensgeschichte ein Vermittlungskonzept ausgearbeitet. An 

Gedenkstätten gibt es derzeit einen Trend, biographische Zugänge vermehrt einzusetzen.
1
 Mit 

der Annäherung an die Vergangenheit durch einzelne Lebensgeschichten wird besonders 

Jugendlichen ermöglicht, eine Brücke in die Vergangenheit zu schlagen und ein 

multiperspektivischer Zugang wird angestrebt. 

Aktualität erfährt die Geschichte des 1944 ermordeten Johann Grubers durch seine 

Rehabilitierung 2016. Die Gestapo verhaftete Gruber 1938 in Linz und wegen politischer und 

angeblicher sittlicher Vergehen wurde Gruber verurteilt und ins KZ Gusen überstellt. Bereits 

1999 wurde der politische Teil des Urteils aufgehoben – erst 2016 wurde Gruber vollständig 

rehabilitiert. Am 24. Juli 2017 das Theaterstück „Der Fall Gruber“ im Mariendom in Linz 

uraufgeführt. Ab Herbst 2017 geht das Stück von Thomas Baum auf Tournee. 

Diese drei Gründe (biographischer Zugang, Rehabilitation und Theaterstück) sowie meine 

mehrjährige Mitarbeit im „Papa Gruber Kreis“, einem Fachausschuss der Pfarre St. 

Georgen a. d. Gusen, veranlassten mich ein Vermittlungskonzept auszuarbeiten um sowohl 

Erwachsenen als auch Jugendlichen Johann Gruber näher zu bringen. Vom Gruber-Kreis 

wurde bereits eine „Gruber-Vermittlungsbox“ zusammengestellt, welche für den Einsatz in 

Schulen gedacht ist. In meiner Vorbereitung griff ich auch auf dieses bereits bestehende 

Konzept zurück. Die wissenschaftliche Basis stellt die von Helmut Wagner herausgegeben 

Biographie Dr. Johann Gruber. Priester – Lehrer – Patriot (1889 – 1944)
2
 dar. Im Folgenden 

wird zuerst eine Station zu Gruber vorgestellt, welche in einen Rundgang an der KZ-

Gedenkstätte Mauthausen eingebettet werden kann. Anschließend wird der Workshop Johann 

Gruber mit ausgewähltem Material präsentiert. 

  

                                                 
1
 Zum Beispiel bietet die KZ-Gedenkstätte Mauthausen seit 2017 „Rundgänge mit Workshop 

Lebensgeschichten“ an. https://www.mauthausen-

memorial.org/de/Besuchen/Besuchsinformation/Bildungsangebote (6.7.2017) 
2
 Helmut WAGNER, Dr. Johann Gruber. Priester – Lehrer – Patriot (1889 – 1944), Linz 2011. 

https://www.mauthausen-memorial.org/de/Besuchen/Besuchsinformation/Bildungsangebote
https://www.mauthausen-memorial.org/de/Besuchen/Besuchsinformation/Bildungsangebote
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2. Rundgangsstation 

Zielgruppen: GedenkstättenbesucherInnen jeden Alters 

Zeitrahmen: max. 10min 

Wo: Kapelle in der ehem. Wäschereibaracke; beim Gruber-Bild. 

Gruppengröße: max. 30 

Einbettung: in einem Rundgang an der KZ-Gedenkstätte Mauthausen 

Ziel(e): Handlungsspielräume aufzuzeigen; Widerstand im KZ 

(Benötigtes Wissen: Kapos/Funktionshäftlinge) 

 

Ablauf, Inhalt, Arbeitsformen 

Material: Gruber-Bild in der Kapelle 

Einleitung mit den Fragen: 

1. Was seht ihr auf dem Bild? 

2. Warum könnte dieser Mann als Heiliger dargestellt werden? 

 

Kurze Information zu Gruber: Er war ein Priester und Lehrer. Er hat in Linz die Blindenanstalt 

geleitet als er von den Nazis eingesperrt wurde. Angeblich weil er etwas gegen Hitler gesagt 

hat und Mädchen in der Blindenanstalt missbraucht hat – heute wissen wir, dass das nicht 

stimmt! Die Nazis haben ihn ins KZ Gusen gebracht. Dort hat er anderen Häftlingen geholfen. 

Er war ein Kapo. Durch Kontakte aus dem Lager raus konnte er Essen ins Lager schmuggeln. 

Gekauft hat er das Essen mit Zigaretten, die ihm andere Häftlinge gegeben haben. Gruber hat 

mehrere Sprachen gesprochen und sich mit vielen verschiedenen Häftlingen unterhalten 

können. Er hat auch versucht eine Art Schule im Lager aufzubauen. Ältere Häftlinge sollten 

jungen heimlich Unterricht geben. Er arbeitete auf eine Zukunft nach dem KZ hin. Leider flog 

sein geheimes Hilfswerk auf. Einer seiner Briefe an seine Schwester wurde gefunden und 

Gruber wurde brutal ermordet. 

Gruber hat seine Position genutzt um anderen zu helfen. Er hat alles in seiner Kraft getan 

um anderen zu Helfen. Das war seine Art Widerstand zu leisten. So hat er im KZ weiter gegen 

die Nazis gekämpft. 

Wir sehen hier an der Wand zwei weitere Bilder von Personen, die auch im KZ geholfen 

haben. Sie beide sind auch im KZ ermordet worden. Diese Bilder hängen da, weil manche 

Häftlinge wegen ihnen überlebt haben und nach dem Krieg als Dankeschön dafür an sie 

erinnern wollten. Für Manche sind diese Menschen zu Vorbildern geworden. 
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3. Vermittlungskonzept 

Leitfaden zum Workshop „Johann Gruber“ 

 

Zielgruppen: Schulklassen ab der 10. Schulstufe (ab 16 Jahren), Erwachsenengruppen 

Zeitrahmen: 1,5h 

Gruppengröße: 8 – 25 

Einbettung: vor/nach einem Gedenkstättenbesuch; vor Besuch des Theaterstücks „Der Fall 

Gruber“; im Rahmen einer Tagung (z.B. zum 2.WK, zu Zivilcourage) 

Ziel(e): Verständnis wecken, wie man mit Menschen mit aufgeklärten Ideen von Nazis 

verfolgt wurden; Aktualitätsbezug schaffen – warum erinnern? 

Benötigtes Vorwissen: Basisinformationen über den Zweiten Weltkrieg und 

Nationalsozialismus 

 

Konzept 

Die Teilnehmenden rekonstruieren in Kleingruppen (je 3 Personen) die Lebensgeschichte von 

Johann Gruber mithilfe ausgelegter Texte und Bilder. Sie formulieren Fragen und Gedanken 

zu verschiedenen Themen und präsentieren diese im Plenum. 

Themen für die Kleingruppen:  

• Gerichtsurteil, Rehabilitierung, Schauprozesse 

• Gruber als Pädagoge: Kirche zwischen Widerstand und Angepasstheit. 

• Empört euch (Widerstand) 

• Denkmäler und Erinnerungskultur (Gusen) 

• Kunstwerk Passagen gegen das Vergessen 

 

Ablauf, Inhalt, Arbeitsformen 

 

1. Einführung (Gruber) (15‘) 

Wenn im Anschluss an einen Rundgang: noch offene Fragen beantworten 

Einführung zu Johann Gruber: (einleiten mit Aktualitätsbezug Theaterstück) 

- Kurzbiographie (5’) 

- Überblick über Arbeit in Kleingruppen; einzelne Themen werden kurz vorgestellt 
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2. Arbeit in Kleingruppen (40‘) 

4 – 5 Kleingruppen bilden 

Arbeitsauftrag erklären 

VermittlerIn bietet Hilfe an und geht während der Gruppenphase herum um bei Bedarf zu 

erklären 

 

3. Die Kleingruppen präsentieren ihre Arbeit (30‘) 

Gegebenenfalls mit (Flipchart-)Plakat 

TeilnehmerInnen stellen ihr Thema vor und formulieren eigene Gedanken und Fragen dazu. 

Eventuelle Unklarheiten werden besprochen 

 

4. Abschluss (5‘) 

Eventuell eine NÜM-Runde machen: Was hat mich nachdenklich gemacht? Was hat mich 

überrascht? Was finde ich „merkwürdig“? 
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MODUL 1 

GERICHTSURTEIL, REHABILITIERUNG, SCHAUPROZESSE 

Arbeitsblatt 

 

1. Nehmt das Urteil von Gruber zur Hand. Was wurde ihm vorgeworfen? 

Was schreibt Siglinde Witzany zur Verurteilung Grubers? 

 

2. Lest den Text der Website zur Rehabiltation Grubers 2016. Warum wurde Grubers 

Urteil aufgehoben? 

 

 

Grubers Prozess zeigt, wie sich der Nationalsozialismus von Menschen, die nicht ihre 

Ansichten teilten, entledigte. 

 

 

3. Diskutiert: 

- (Warum) ist seine Rehabilitation wichtig? 

- Grubers Verurteilung war ein Schauprozess. Kennt ihr andere Fälle von 

Schauprozessen? 

 

 

 

 

 

Benötigtes Material: 

- Auszug aus Gerichtsurteil 1939 

- Text von Sigi Witzany (in Denkstatt Johann Gruber) S. 44 – 45 

- Text der Website zur Rehabilitation: https://www.dioezese-

linz.at/institution/9010/aktuelles/vergangenes/article/67091.html (1.8.2017) 

 

  

https://www.dioezese-linz.at/institution/9010/aktuelles/vergangenes/article/67091.html
https://www.dioezese-linz.at/institution/9010/aktuelles/vergangenes/article/67091.html
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MODUL 1 

GERICHTSURTEIL, REHABILITIERUNG, SCHAUPROZESSE 

Material 
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MODUL 1 

GERICHTSURTEIL, REHABILITIERUNG, SCHAUPROZESSE 

Material 

 

Text von Siegi Witzany (in Denkstatt Johann Gruber) S. 44 – 45 
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Sieglinde WITZANY, Dr. Johann Gruber – Mut und Menschlichkeit in dunklen Zeiten, in: Verein 

Plattform Johann Gruber [Hrsg.], Denkstatt Johann Gruber. Neue Wege der Erinnerungskultur, Linz 

    o.J., 44 – 54.
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MODUL 1 

GERICHTSURTEIL, REHABILITIERUNG, SCHAUPROZESSE 

Material 

 

NS-Urteil gegen Johann Gruber aufgehoben 

Der oberösterreichische Priester und Pädagoge Dr. Johann Gruber war 1938 in Linz 
als Leiter der Kath. Blindenanstalt von der Gestapo verhaftet worden. Wegen 
politischer sowie angeblicher sittlicher Vergehen wurde er gerichtlich verurteilt und 
1944 im Konzentrationslager Gusen zu Tode gefoltert. Der politische Teil des Urteils 
war bereits 1999 vom Landesgericht Linz aufgehoben worden. Nunmehr wurde 
Gruber vom Gericht vollständig rehabilitiert. 

Über Initiative des Papa Gruber Kreises der Pfarre St. Georgen/Gusen beantragte 
Rechtsanwalt Dr. Moringer im Namen von Gisela Haslinger, einer entfernten 
Verwandten Grubers, die Aufhebung des Urteils. 

Er weist auf das 2009 in Kraft getretene Aufhebungs- und Rehabilitationsgesetz hin, 
das auch die Aufhebung sogenannter Mischurteile ermöglichte, wenn auch die 
Verurteilung wegen eines nicht politischen Deliktes Ausdruck nationalsozialistischen 
Unrechtes war. 

"Dr. Gruber war von der Gestapo verhaftet worden, die Blindenanstalt wurde danach 
von der NSDAP übernommen, die Zeugen waren nachvollziehbar über Initiative des 
NS Blockwart zu ihren belastenden Aussagen verhalten worden und weder vor der 
NS Zeit, noch danach hat auch nur eines der angeblichen Opfer des Dr. Johann 
Gruber bestätigt bzw. behauptet, von diesem sexuell missbraucht worden zu sein." 
so der Linzer Jurist. 

Daraus, so Dr. Moringer, ergäbe sich lt. Landesgericht für Strafsachen in Wien, dass 
das Urteil in seiner Gesamtheit typisch nationalsozialistisches Unrecht zum Ausdruck 
bringt, um das nationalsozialistische Unrechtsregime durchzusetzen. Mit Beschluss 
vom 07. Jänner 2016 hat das Gericht demnach dem Antrag Folge gegeben. 

Dr. Johann Gruber, der im Konzentrationslager Gusen als „Engel in der Hölle“ so viel 
Gutes getan hat und der von ehemaligen Mithäftlingen sogar zur Seligsprechung 
vorgeschlagen worden war, ist damit vollständig rehabilitiert. 

Dr. Helmut Wagner, der an der Katholischen Universität Linz die historisch-
wissenschaftliche Erforschung der Biografie Dr. Johann Grubers durchführte, 
verbindet mit der endgültigen Aufhebung des Urteils einen Auftrag für die Diözese 
Linz. 

"Es ist zu hoffen, dass mit diesem Schritt nun auch die letzten Schranken 
innerkirchlicher Vorbehalte beseitigt sind und das Beispiel des Priesters und 
Pädagogen Dr. Johann Gruber eine offizielle Verortung in der Diözese Linz erhält." 
so der Historiker und Verleger. 
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Für den Papa Gruber Kreis der Pfarre St. Georgen/Gusen ist die vollständige 
Rehabilitierung Johann Grubers von großer Bedeutung. 

"Wir haben die Aufhebung des Urteils initiiert, weil Gruber selber sich gegen dieses 
Urteil vehement zur Wehr gesetzt hat. Nun, 76 Jahre später, erfährt er die ersehnte 
vollständige Rehabilitation." so der Leiter des Papa Gruber Kreises, Dr. Christoph 
Freudenthaler. 

Dieser Beschluss sei nicht nur für die Person Johann Gruber bedeutsam. 

"Er ist auch ein Trost für die Nachkommen all der `namenlosen` Menschen, die durch 
die Unrechtsprechung der Naziherrschaft unsägliches Leid erdulden mussten. Das 
langwierige Verfahren zeigt, wie wichtig es ist, dran zu bleiben, Geduld und Zähigkeit 
zu üben, um die Defizite des Nachkriegs-Österreichs im Umgang mit 
nationalsozialistischem Unrecht aufzuheben." 

Der Vorsitzende des Vereins Plattform Johann Gruber betont die Aktualität des 
Urteils, wenn er darlegt, dass sich Recht damals wie heute nicht verbiegen lässt. 
Insbesondere in der aktuellen Diskussion etwa über das Asylrecht hält Freudenthaler 
dies für wichtig: 

"Im Sinne Johann Grubers geht es gerade heute um Haltungen von Toleranz, 
Menschlichkeit und Fürsorge über die Grenzen von Religionszugehörigkeit und 
etwaigen weltanschaulichen Lagern hinaus." 

Die Diözese Linz gewinnt nunmehr mit Johann Gruber zusätzlich zum seligen Franz 
Jägerstätter einen weiteren Märtyrer und ein großartiges Glaubenszeugnis. 

 

 

N. N., NS-Urteil gegen Johann Gruber aufgehoben, online unter:  https://www.dioezese-

 linz.at/institution/9010/aktuelles/vergangenes/article/67091.html  (1.8.2017).

  

https://www.dioezese-linz.at/institution/9010/aktuelles/vergangenes/article/67091.html
https://www.dioezese-linz.at/institution/9010/aktuelles/vergangenes/article/67091.html
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MODUL 3 

EMPÖRT EUCH 

Arbeitsblatt 

 

1. Lest S. 9 – 15 aus Empört Euch von Stéphane Hessel. 

Fasst die zentralen Aussagen zusammen! 

 

 

 

2. Überfliegt die Biographie von Johann Gruber. 

Überlegt: Wo hat Gruber sich engagiert? Wo hat er Widerstand geleistet? Wo hat er 

sich empört? Wo hat er neues geschaffen? 

 

 

 

3. Sucht nach konkreten Situationen die euch empören! 

 

 

 

 

 

Benötigtes Material: 

- Gruber Biographie 

- Auszug: Empört Euch S. 9-15 
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MODUL 3 

EMPÖRT EUCH 

Material
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Sieglinde WITZANY, Biographie Dr. Johann Gruber, St. Georgen a. d. Gusen 2008, online unter: 

https://www.dioezese-linz.at/dl/kNnoJKJLkLNKJqx4KJK/Witzany_Siegi.pdf (1.8.2017). 

  

https://www.dioezese-linz.at/dl/kNnoJKJLkLNKJqx4KJK/Witzany_Siegi.pdf
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MODUL 3 

EMPÖRT EUCH 

Material 
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Stéphane HESSEL, Empört Euch!, 27. Auflage, Berlin 2014, 9 – 15. 

 


